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Die großzügige Aufnahme 
von Asylbewerbern führt 
auch hierzulande zu einer 
millionenschweren Belas-
tung des Volkes! 
 
Da wären zum Ersten die Auf-
wendungen für den Betrieb 
der Aufnahmeeinrichtung für 
Asylanten in Nostorf/Horst 
zu nennen. Ins Gewicht fallen 
hierbei unter anderem Kosten-
arten wie Taschengeld, Leis-
tungen bei Krankheit, Schwan-
gerschaft und Geburt sowie 
Unterkunft und Ernährung. 
Nachfolgend die Kosten für die 
Jahre 2005 bis 2010 :

Binnen fünf Jahren entstanden 
also allein für den Betrieb der 

Landesaufnahmeeinrichtung 
Kosten in Höhe von über 14 
Millionen Euro. 

Des weiteren erstattet das 
Land den Landkreisen und 
den kreisfreien Städten die 
notwendigen Leistungen nach 
dem Asylbewerberleistungs-
gesetz einschließlich Aufwen-
dungen für Unterkunft. Die 
entsprechenden Kosten belie-
fen sich für den Zeitraum 2004 
bis 2010 auf sage und schrei-
be 136 Millionen Euro.  
 
Für die Herrichtung, Erstaus-
stattung, Sanierung und Re-
paraturen von bzw. an Aysl-
heimen mußten immerhin rund 
zwei Millionen Euro aufgewen-
det werden.

 
Zu den immen-
sen Kosten er-
klärte der NPD-
A b g e o r d n e t e 
Tino Müller:

„Da werden Millionen für Asy-
lanten und Gemeinschaftsun-

terkünfte verpulvert, während 
vielerorts das Begrüßungsgeld 
für Neugeborene gestrichen 
wird, Straßen ein erbärmli-
ches Bild bieten, Feuerwehren 
hinsichtlich ihrer technischen 
Ausstattung auf dem Zahn-
fleisch krauchen oder Büche-
reien dichtgemacht werden. 
Die Krise im kommunalen Un-
terbau ist auf das Engste mit 
einer Ausgabenpolitik verbun-
den, die ganz klar gegen die 
Interessen des eigenen Volkes 
gerichtet ist.
 
Wir fordern statt einer Hofie-
rung von Fremden die gezielte 
Förderung deutscher Famili-
en. Des weiteren setzen wir 
uns für eine Streichung des so 
genannten Asylparagraphen 
ein. Das weltweit einzigartige 
Asylrecht der Bundesrepub-
lik Deutschland hat erstens 
zu einem Mißbrauch in kaum 
vorstellbarem Ausmaß geführt 
und zweitens Staatsausgaben 
in Milliardenhöhe verursacht 
und belastet somit den Steu-
erzahler.“

Ende letzten Jahres be-
schloß die Regierungs-
koalition von SPD und 
CDU, die Residenzpflicht 
in Mecklenburg-Vorpom-
mern aufzuheben.

Den Asylanten ist es nun 
inzwischen durch Gesetz 
gestattet, sich im Land 
schrankenlos zu bewegen. 
Als wenn diese politische 
Fehlentscheidung nicht 
schon folgenreich genug 
wäre, legte die Linksfraktion 
noch einen drauf.

Diese forderten die Schlie-
ßung des Asylantenheims 
und die Verlegung der Asy-
lanten in dezentrale Unter-
künfte.

Die NPD stimmte gegen 
diesen Unfug, der nur den 
Weg für weitere Asylbewer-
ber aus Osteuropa oder Af-
rika bereitet, die dort schon 
in den Startlöchern stehen.

Das Asylantenheim Jür-
genstorf wird allerdings 
dennoch aufgelöst, da es 
offensichtlich kaputtgewirt-
schaftet wurde.
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Ordnungsruf

Jahr Kosten

2005 2.673.800 Euro

2006 2.218.952 Euro

2007 2.072.876 Euro

2008 1.965.925 Euro

2009  2.379.618 Euro

2010 2.707.421 Euro

150 MiO. in 5 Jahren für die Fremdensucht der Regierenden

Millionenschwere Belastung Nein zur 

Unterbringung 

dezentralen 

bewerbern!
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 2 Ob „Skimming“ 
oder „Cash Trap-
ping“: Geldklau in 
Mecklenburg-Vor-
pommern fest in 
rumänischer Hand.

Als einzige Fraktion 
lehnt die NPD die 
beschlossene Lu-
xussanierung des 
Landtages ab.

Michael Andrejew-
ski im Gespräch 
zum Thema NSU 
und zu den Verstri-
ckungen der BRD-
Geheimdienste.
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Ursprünglich einmal ein-
geführt, um Produkte aus 
Deutschland zu brandmar-
ken, hat sich die Bezeich-
nung „Made in Germany“ 
zu einem unverwechselba-
ren Gütezeichen entwickelt. 
„Made in Germany“ steht für 
eine hohe Produktgüte und 
eine qualitativ hochwertige 
Produktion von Waren. Als 
Qualitätsmerkmal hat sich 
die Bezeichnung weltweit 
durchgesetzt.

In der Europäischen Union 
gibt es den Wunsch, die 
Bezeichnung „Made in EU“ 
einzuführen. Die Sonder-
stellung Deutschlands soll 
damit ausgehebelt werden, 
und gleichzeitig möchten 
sich andere EU-Staaten mit 
einem Qualitätsmerkmal 
schmücken. Im Interes-
se der Wirtschaft, gerade 
auch der von Mecklenburg-
Vorpommern, ist es wichtig, 
die Qualitätsmarke „Made 
in Germany“ auch zukünftig 
zu erhalten.

Der Parlamentarische Ge-
schäftsführer der NPD-
Fraktion, Stefan Köster, 
brachte einen Antrag ein, 
mit dem die Landesregie-
rung aufgefordert wurde, 
sich für die Beibehaltung 
des bisherigen Gütesiegels 
einzusetzen.

durch sie die Kartendaten und 
die eingegebene PIN der Nut-
zer erspähen.

Zu den Betrugs-
fällen erklärte der 
Fraktionsvorsitzen-
de Udo Pastörs: 

„Die Manipulation von Geldau-
tomaten befindet sich also fest 
in ausländischer, in diesem Fall 
in rumänischer Hand. Im End-
effekt handelt es sich nur um 
einen Auszug aus dem Krimi-
nalitätsgeschehen, das sich 

Ob nun „Skimming“ oder 
„Cash Trapping“: Im Hin-
blick auf die Manipulation 
von Geldautomaten wurden 
in Mecklenburg-Vorpom-
mern bislang ausschließlich 
rumänische Tatverdächtige 
festgestellt. Das hat die Lan-
desregierung in den Antworten 
auf Anfragen des NPD-Frakti-
onsvorsitzenden Udo Pastörs 
einräumen müssen.  
 
Beim so genannten Cash 
Trapping bringen die Täter am 
Geldautomaten eine bauglei-
che Attrappe des Verschlusses 
über der Geldausgabe an. Das 
Bargeld bleibt an einem Klebe-
streifen, der auf der Rückseite 
der Attrappe angebracht wird, 
hängen. 

Beim „Skimming“ manipulieren 
die Täter die Tastatur sowie 
den Karteneingabeschlitz, wo-

Die NPD-Fraktion hatte einen 
Antrag eingebracht mit dem 
Ziel, ein bundeseinheitliches 
Bildungssystem zu schaffen, 
da in der BRD keine allgemein 
verbindlichen Bildungsstan-
dards vorhanden sind. Das 
föderale Prinzip im Bildungs-
sektor hat einen Zustand her-
beigeführt, in dem Länderinte-
ressen dominieren.

Eine unmittelbare Folge der in 
der Bildungslandschaft herr-
schenden Zerklüftung ist eine 
wachsende Verunsicherung 
bei Eltern und Schülern, ge-
rade wenn sie während der 
Schulzeit ihres Nachwuchses 
in ein anderes Bundesland 

mittlerweile auch in diesem 
angeblich so sicheren Bun-
desland abspielt. Ob nun Klau 
von Autos, Bootsmotoren oder 
metallhaltigen Gegenständen 
aller Art – stets und ständig 
sind maßgeblich nichtdeutsche 
Täter aktiv.
 
Mit unserer Forderung, zu-
allererst kriminell gewordene 
Ausländer gnadenlos in die 
Herkunftsländer abzuschieben, 
liegen wir goldrichtig. Und daß 
auch MV mehr und mehr zum 
Tummelplatz osteuropäischer 
Banden wird, hängt eng mit der 
vom politischen Establishment 
immer noch hochgejubelten 
Grenzöffnung zu Polen und zur 
Tschechei zusammen. Nicht 
umsonst fordern wir Nationalen 
die Wiedereinführung der alten, 
stationären Grenzkontrollen, um 
so die Sicherheit für die Bürge-
rinnen und Bürger zu erhöhen.“ 

Geldklau in MV fest 
in rumänischer Hand

Endlich Bundeseinheitliches 

Gütesiegel 
„Made in 
Germany“
erhalten

Bildungssystem schaffen!

Die NPD-Fraktion Fordert:

umziehen und im neuen Umfeld 
auf ein völlig anderes Schul- 
und Bildungssystem treffen.

Längst ist der einst weltweit 
hochgeachtete Bereich Bil-
dung zu einem Experimentier-
feld von Ideologen und Uto-
pisten geworden, die keine 
Begabungs-, sondern nur Me-
thodendefizite kennen.

Der bildungspoli-
tische Sprecher, 
David Petereit, äu-
ßerte in dem Zu-
sammenhang:

„Seit Jahren befindet sich die 
deutsche Bildungspolitik in der 

Talfahrt: Lehrermangel, keine 
Vergleichbarkeit bei Lehrplä-
nen, unterschiedliche Bil-
dungsabschlüsse usw. - die 
Kleinstaaterei in der Bildungs-
politik kostet uns den quali-
fizierten Nachwuchs für die 
kommenden Generationen. 

Diesem Versagen muß auf 
ganzer Linie mit einer kon-
sequenten Kehrtwende in 
der Bildungspolitik begeg-
net werden. Die föderalen 
Prinzipien enden bei der Bil-
dung. Ein Umlenken muß so-
fort stattfinden, damit in den 
kommenden Jahrzehnten die 
Herausforderungen gemeis-
tert werden können.“

Made in

Germany

Qualität

Tr a ditio

n
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Knapp zwei Jahre ist es her, als 
die NPD-Fraktion die Einrich-
tung einer Enquete-Kommis-
sion „Drohende Vergreisung 
des Landes Mecklenburg-
Vorpommern und nachhaltige 
Gegenstrategien“ (Drucksa-
che 5/3178) forderte, mit der 
Maßnahmen für ein kinder-
freundliches und somit kinder-
bejahendes Mecklenburg-Vor-
pommern eingeleitet werden 
sollten. 

Der ehemalige „IM Martin“, 
Torsten Koplin (Die Linke), hielt 
seinerzeit die Gegenrede im 
Namen des vermeintlich demo-
kratischen Blocks. Nichts als 
heiße Luft und viel Geschwätz 
brachte der ehemalige SED-
Kader zuwege. Einheitlich wie 
immer, stimmte man gegen 
den Antrag der Nationalen.

Doch während sich die NPD-
Fraktion für ein Miteinander der 
Generationen und somit folge-
richtig für eine Familienpolitik 
einsetzt, die das Wort auch 

Der sogenannte demographi-
sche Wandel bedeutet nichts 
anderes  als die Vergreisung 
und in letzter Konsequenz 
den Tod unseres Volkes. Die 
NPD-Fraktion hatte darum 
einen Antrag mit dem Titel 
„Den biologischen Fortbe-
stand des deutschen Volkes 
bewahren!“ in den Landtag 

NPD-Fraktion: Für den Erhalt unseres Volkes!

NPD-Fraktion lehnt als einzige Fraktion 

die Luxussanierung des Landtages ab

verdient, wollen die Verant-
wortlichen dem dramatischen 
Einwohnerrückgang nun durch 
die Einsetzung einer Enquete-
Kommission „Älter werden in 
Mecklenburg-Vorpommern“ 
dieser existenzgefährdenden 
Entwicklung nicht begegnen, 
sondern diese lediglich nur 
verwalten. 

Die Politik der Etablierten dreht 
sich in keiner Weise um die 
Belange der Bürger unseres 

Landes. Wäre es den Schlau-
meiern im Schweriner Schloß 
um die wirkliche Bekämpfung 
des schleichenden Volkstods 
gegangen, der in Mecklenburg 
und Pommern keine Zukunfts-
musik, sondern bittere Realität 
ist, hätte man sich den Forde-
rungen der NPD-Fraktion an-
schließen müssen.

Der sozialpolitische Sprecher 
der NPD-Fraktion, Stefan Kös-
ter, fand daher auch deutliche 

Worte zur Initiative von SPD 
und CDU. In seiner Rede 
machte er den Anwesenden 
deutlich, daß die Versäumnis-
se in der Bevölkerungspolitik 
die Handschrift aller im Land-
tag vertretenen Fraktionen - 
mit Ausnahme der Nationalen 
- tragen.

Volkstod stoppen

Schreiben Sie unS!
Ich interessiere mich für  die Arbeit der NPD-Fraktion und 
bitte um Übersendung von Infomaterial.

Bitte nehmen Sie mich in Ihren Informationsverteiler auf.

Jahrgang

Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

ePost

Telefon

Name

V.i.S.d.P.: Udo Pastörs, MdL - Lennéstraße 1, 19053 Schwerin - E.i.S.

Liebe Landsleute,

nach wie vor ist die Familie für uns Deutsche die 
schönste und gesündeste aller Lebensformen, welche 
Liebe, Geborgenheit und Sicherheit schenkt. Häufig 
wird in unserem Land immer wieder der Bevölkerungs-
schwund beklagt. Ist in der Öffentlichkeit heute von Fa-
milienpolitik die Rede, handelt es sich fast ausschließ-
lich um Pläne, die auf die Erwerbstätigkeit von Müttern 
abzielen. Es hat sich eine totale Verwirtschaftlichung 
aller Lebensbereiche vollzogen. Der „demographische“ 
Supergau ist jedoch ein Beweis für fehlende Rahmen-
bedingungen. Jahrzehntelang wurden Familien von der 
Politik vernachlässigt und gesellschaftspolitisch an den 
Rand gedrängt. 

Die NPD sieht die Familie hingegen im Zentrum ihres 
politischen Wollens. Kinderlachen ist die Basis einer lie-
bens- und lebenswerten Zukunft. Dafür wollen wir uns 
gemeinsam mit Ihnen einsetzen. Denn: Deutsche Kin-
der braucht das Land!

Ihr Stefan Köster

Stefan KöSter
PARL. GEScHäFtSFÜHRER

Jahrgang 1973, verheiratet, ein KindMitglied des Landtages seit 2006,seit 2003 Landesvorsitzender der NPD inMecklenburg und Pommern

Sprechen Sie mit uns. Anders als die etablierten Parteien nehmen wir Ihre Probleme ernst. Sie können unsere Abgeordneten persönlich sprechen oder uns per telefon oder ePost kontaktieren.

NPD
Die Nationalen

FraktionMecklenburg-Vorpommern

VoLKStoD 
StoPPEN! 

www.npd-fraktion-mv.de





@
FAX

f

0385 - 5251322

info@npd-fraktion-mv.de
0385 - 5251321

www.facebook.com/udo.pastoers

nPD-Landtagsfraktion Mecklenburg-Vorpommern
Lennéstraße 1, 19053 Schwerin

www.npd-fraktion-mv.de

DeutSche KInDer
braucht DaS LanD!

eingebracht. Hierzu liegt ein 
Sonderflugblatt der Landtags-
fraktion vor.

Das Infoblatt sowie weite-
res Informationsmaterial 
können Sie mit dem um-
seitig abgedruckten Info-
schein kostenfrei bestellen.

Als einzige Fraktion im 
Landtag von Mecklenburg-
Vorpommern lehnt die NPD 
die beschlossene Luxussa-
nierung und den Neubau ei-
nes Plenarsaals ab.
 
Neben den Kosten für die tat-
sächlich notwendigen Erhal-
tungsmaßnahmen am Schwe-
riner Schloß genehmigten die 
Parlamentarier zum Jahres-
beginn einen weiteren zwei-
stelligen Millionenbetrag zur 
Umgestaltung des Landtages.
Davon sollen sieben Millionen 

Euro in den unnötigen Neu-
bau eines Plenarsaals fließen. 
Mit weiteren vier Millionen Euro 
will man das Landesparla-
ment mit einem übertriebenen 
Konferenzzentrum und einer 
überflüssigen Journalisten-
Lobby ausstatten. Einen ent-
sprechenden Beschluß faßte 
die Parlamentarische Baukom-
mission.
 
Wiederholt hat sich allein die 
NPD-Fraktion gegen den ge-
planten Luxusumbau ausge-
sprochen. Insgesamt sollen für 

die Neugestaltung des Lan-
desparlamentes bis 2016 rund 
26 Millionen Euro aufgewendet 
werden, zehn Millionen Euro 
mehr als bisher veranschlagt.

 
Der Parlamenta-
rische Geschäfts-
führer der NPD, 
Stefan Köster, 
nahm als Mitglied 

der Baukommission zu dem 
Vorhaben wie folgt Stellung:
 
„In Zeiten der Rekordverschul-
dung auf allen Ebenen geneh-

migt man sich in Schwerin 
einen zweistelligen Millionen-
betrag für den völlig überflüssi-
gen Neubau eines Plenarsaals, 
eines Konferenzzentrums und 
einer Journalisten-Lobby. Hier 
herrscht Größenwahn statt an-
gebrachter Bescheidenheit. 

Die NPD-Fraktion trägt die-
sen Unfug nicht mit, weil an-
gesichts leerer Kassen und 
der Not vieler Bürger Projekte 
dieser Art schlichtweg unver-
schämt sind!“
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Info-Gutschein Ich interessiere mich für die Arbeit der NPD-Fraktion 
und bitte um Übersendung von Infomaterial.

Bitte nehmen Sie mich in Ihren 
Informationsverteiler auf.




@
FAX

f

0385 - 5251322

info@npd-fraktion-mv.de

0385 - 5251321

www.facebook.com/
NPDFraktionMuP

NPD-Landtagsfraktion 
Mecklenburg-Vorpommern
Lennéstraße 1, 19053 Schwerin

www.npd-fraktion-mv.de

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon

AlterJahrgang

ePost

Haben die Mitglieder der 
so genannten „Zwickauer 
Zelle“ Ihrer Meinung nach 
wirklich die Morde an der 
deutschen Polizistin sowie 
den türkischen und griechi-
schen Gewerbetreibenden 
begangen?

Michael Andrejewski: Nein. Bis 
zum November 2011 gingen 
die meisten ermittelnden Po-
lizeibeamten davon aus, daß 
die türkische Wettmafia dahin-
ter steckte. Diese Schwerkri-
minellen machen Millionen mit 
verschobenen Fußballspielen. 
Das ist ein mehr als handfestes 
Mordmotiv.

Könnte es der „National-
sozialistische Untergrund“ 
nicht dennoch gewesen 
sein?

Andrejewski: Das glaube ich 
schon deshalb nicht, weil 
die Morde sehr professionell 
durchgeführt wurden,  jedes 
Mal ohne Spuren und ohne 
Zeugen. Das hatte eine Qua-



lität, die man von Mossad-
Geheimdienstkillern oder 
Mafia-Auftragsmördern kennt! 
Wie sollen eine Gärtnerin, ein 
Professorensohn ohne Berufs-
ausbildung und ein Arbeits-
loser das geschafft haben? 
Ohne militärische Ausbildung, 
einfach so aus dem Stand? In 
schlechten Filmen mag so et-
was vorkommen, aber nicht in 
der Realität.

Werden die Beschuldigten 
einen fairen Prozeß bekom-
men?

Andrejewski: Sie sind schon 
längst in unverantwortlicher 
Weise vorverurteilt worden. 
Die Bundeskanzlerin hat sich 
fast untertänig bei den Hinter-
bliebenen dafür entschuldigt, 
daß der ausländerfeindliche 
Charakter der Morde so lange 
übersehen worden sei. Was 
glauben Sie, welchen Ärger ein 
Polizist bekommen würde, der 
jetzt Hinweise auf die Türken-
wettmafia entdecken würde! 
Die Karriere wäre vorbei.

Was halten Sie von dem 
Gedenk-Rummel, den das 
System veranstaltete?

Andrejewski: Die neun so ge-
nannten „Dönermorde“ wurden 
in den Jahren 2000 bis 2006 
verübt. Im gleichen Zeitraum 
starben in Deutschland durch 
Mord und Totschlag 5.344 
Menschen. Aber nur für zehn 
dieser Opfer - einschließlich der 
erschossenen Polizeibeamtin 
- gab es in Berlin eine pompö-
se Gedenkfeier. Sogar zu einer 
bundesweiten Schweigeminute 

Im Gespräch mit dem NPD-Landtagsabgeordneten Michael Andrejewski

„Das hatte eine Qualität, die man von 
Mossad-Geheimdienstkillern oder Mafia-	
Auftragsmördern kennt!“

Michael Andrejewski

Jahrgang 1959
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rief man auf. Was ist mit den 
übrigen 5.334 Ermordeten? Sie 
sind in der BRD-Opfer zweiter 
Klasse. Das ist pervers.

Wer müßte sich fürchten, 
wenn die Wahrheit ans Licht 
käme?

Andrejewski: Die türkische 
Wettmafia und der Verfas-
sungsschutz. Auf keinen Fall 
die NPD, so wie es die Sys-
temmedien durch Verdrehun-
gen und dreiste Lügen versu-
chen darzustellen!


